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Vorliegende Daten bis 17. März 2011 

Datenbasis des Abschlussberichts der UBSKM 
• Telefonische Anlaufstelle der  

UBSKM 
– rund 11.000 Telefonanrufe 

– daraus gewonnene 
verwertbare Datensätze 
N= 3.417 

• Briefe und E-Mails an die UBSKM 
– rund 2.000 Briefe und E-Mails 

– daraus gewonnene verwertbare 
Datensätze N=1.156 

• Gesamtstichprobe 
– verwertbare Datensätze 

N=4.573 



Verteilung der verschiedenen Gruppen von 
Anrufenden (N= 4.573) 
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Täter/innen

Sonstige

Betroffene Kontaktpersonen 

Geschlecht 

Weiblich 63,2 % (N=1.751) 68,5 % (N=464) 

Männlich 36,6 % (N=1.010) 31,5 % (N=213) 

Alter 

Mittelwert 46,53 45,37 

Altersspanne 6 - 89 6 - 85 



 

 Angaben zum Missbrauchsgeschehen 

Zeitpunkt des Missbrauchsgeschehens (Angaben von N=3.332 Personen) 

– 89% (N=2.971) Missbrauch in der Vergangenheit 

Häufigkeit des Missbrauchsgeschehens (Angaben von  N=2.328 Personen) 

– 90% mehrfacher und wiederkehrender Missbrauch 

Geschlecht der Täter/innen (Angaben von N=2.480 Personen) 

– 87% (N=2.162) männliche Täter 
– 7% (N=170) weibliche Täterinnen 

– 6% (N=148) mehrere Täter/innen verschiedenen Geschlechts 

Kontext des Missbrauchsgeschehens (Angaben von  N=2.484 Personen) 

– 55 % ( N = 1380) innerfamiliär 
– 35 % ( N = 860) in Institutionen 

– 10%  (N = 244) Umfeld 

 

 
_____________________________________________ 
* nach Angaben von Betroffenen und Kontaktpersonen in 
  Telefongesprächen und Briefen/E-Mails 



Auswirkungen des Missbrauchs: Auswirkungen auf 
das Leben und die Lebensgestaltung 

Auswirkungen  Häufigkeit Prozent 

Körperlich Folgen/Somatisierungen 569 49,4 

Leistungsbeeinträchtigungen 294 25,5 

Beziehungs-/Partnerschaftsprobleme 466 40,4 

Orientierungs-/Hilflosigkeit 115 10,0 

Selbstwertproblematik 258 22,4 

Probleme mit Körperlichkeit/Sexualität 245 21,3 

Externalisierendes Verhalten 52 4,5 

Flashbacks/Intrusionen/Alpträume 418 36,3 

Minderung der Lebensqualität 184 16,0 



Auswirkungen des Missbrauchs: Psychische 
Erkrankungen 

Diagnose Anzahl 

Persönlichkeitsstörung 230 

Posttraumatische Belastungsstörung 238 

Depression 
mit Suizidalität 

100 
19 

Angst-/Panik-/Zwangsstörung 229 

Essstörung 227 

Alkoholabhängigkeit/Medikamentenabusus 14/1 

Sonstige Diagnosen 93 



Und jetzt aufgepasst! 



Geburt aktuell 

Lebensspanne 

? 

Ähnliche Befunde in anderen 
Ländern, z.B. Irland (Carr et al., 2010): 

-N = 274 „survivors of institutional 
child abuse in Irland“; Alter MW: 60 
Jahre 

-80 % Prävalenz psychische 
Störungen (v.a. Angststörung, 
Affektive Störungen, 
Substanzmissbrauch, PTSD) 

-Kanada (Straatman, 2006): 88% 
Lebenszeitprävalenz 



 
Ab 2000: mehr Längsschnittstudien werden veröffentlicht  
(z.B. Noll et al., 2007; Tickett et al., 2010; drei Längsschnittstudien mit großen 

Stichproben (LONGSCAN; NSCAW; ADD Health; N zwischen 1.300 und 
20.000; Alter: 4- 16; 0 – 14; 12 – 17): 

Gleichaltrigenbeziehungen/ Freundschaften (Emotionsregulation, 
weniger prosoziales Verhalten, aggressives Verhalten, hinderliche 
Gefühle/ Wahrnehmungen) 

Delinquenz (antisoziale Peers, Familie, Schulklima) 
Substanzmittelmissbrauch (Moderatoren? Mediatoren?) 
Partnerschaftsbeziehungen (ungünstige Annahmen über 

Sexualverhalten/ Partnetschaften, Teenagerschwangerschaften) 
Psychobiologische Folgen (Zeitpunkt Pubertät, Cortisollevel) 
 

Geburt 

Kindheit 

Lebensspanne 
Jugendzeit 

          Erwachsenenalter 

 



Aber…. 

Heterogene Gruppe (z.B. Herbert et al., 2006): 

–  N = 123, Alter: 7 – 13 Jahre 

– 4 Cluster:  

 Anxiety constellation group,  

 severe distress group,  

 victims of less severe sexual abuse,  

 resilient children 

 

 



Modell zu den Folgen sexuellen Missbrauchs 
(Trickett, Noll & Putman, 2011) 

Art des 
Missbrauchs: 
 
Täter, Dauer,  
Häufigkeit,  
Gewalt/ Drohungen,  
Beginn 

Psychologischer 
Distress 

Physiologischer 
Distress 

Unterstützung 
Familie/ Peers 

Pubertäts- 
entwicklung 

Kompetenzen: 
 

Kognitiv 
Sozial 

Selbstwert 
Kontrolle 

Psycho- 
pathologie: 

 
Depression 

Ängste 
Dissoziation 

Hypersexualität 

Trauma Moderator/ 
Mediator 

Folgen Reaktion 



UBSKM Daten: Hinderliche Aspekte bei der 
Verarbeitung des Missbrauchsgeschehens 
 

 Fast die Hälfte (963 von 2248) der Betroffenen machten Aussagen darüber, 
was ihnen die Verarbeitung ihrer Missbrauchserfahrungen erschwert hat 

  

- keine oder keine hilfreiche Unterstützung durch andere 

- negative Reaktionen auf Hilfegesuche 

- gesellschaftlicher Umgang mit dem Thema und (gesetzliche) 
Rahmenbedingungen 

- weiterhin Kontakt zum Täter/zur Täterin 

- spezifische belastende Gefühle der Betroffener 

- religiöse Vorstellungen/kirchliche Vorgaben 

„Ich wurde so schlecht behandelt, dabei bin doch nicht ich der Täter.“ 
„Warum schauen die Leute alle weg?“ 
   



Coping Strategien! 

Heterogene Gruppe (z.B. Herbert et al., 2006): 

–  N = 123, Alter: 7 – 13 Jahre 

– 4 Cluster:  

 Anxiety constellation group,  

 severe distress group,  

 victims of less severe sexual abuse,  

 resilient children 

 
weniger Vermeidungsstrategien 



UBSKM- Daten: Hilfreiche Aspekte bei der 
Verarbeitung des Erlebten 
 
Unterstützung in der Familie bzw. dem engeren sozialen Umfeld 
Unterstützung durch Professionelle 
Berufliche, sportliche und kreative Tätigkeiten 
(öffentliche) Anerkennung des erlebten Unrechts 
darüber sprechen 
Glaube und Religion 
Selbstschutz: Abgrenzung und Verdrängung 
 
  

„Für mich waren Menschen hilfreich, die sich einmischen.“ 
„Das erste Mal nach soviel Jahren sprechen zu können, hat 
mir gut getan.“ 
"Die öffentliche Diskussion um den Missbrauch ist hilfreich und 
sollte aufrechterhalten werden."  



Geburt 

Kindheit 

Lebensspanne 

Jugendzeit 

? 



Wie lang sind Längsschnittstudien? 

Methodische Probleme/ Herausforderungen 

Studie über drei Generationen hinweg bei Frauen, 11 bis 25 
Jahre (Trickett et al., 2011) 

 

 
GEO 6. Juni 2011: „Wie das Leben gelingt“ 

Grant/ Harvard -Studie (1930 – fortlaufend):  

Wer mit 50 Jahren … 

• nicht raucht, Maß bei Essen/ Trinken, 16 Jahre 
Bildung, stabile Beziehungen, reife 
Krisenstrategien 

… ist mit hoher Wahrscheinlichkeit mit 75 wohlauf; 
glücklich – gesund: „lieben und sich lieben lassen“ 

(Terman-Study (1921 – fortlaufend)) 



Fazit 

Missbrauch/ Misshandlungen/ Vernachlässigung  sind mit 
psychosozialen Funktionseinschränkungen in der 
Entwicklung verbunden (Jugendalter/ junges 
Erwachsenenalter) 

Methodische Fortschritte, aber wenige Untersuchungen bis ins 
Erwachsenenalter; Konsequenzen über die Lebensspanne 
sind jedoch plausibel 

Mediatoren werden beleuchtet; Resilienzfaktoren? 

Hilfreiche Prävention/ Interventionen: 
- Präventive Strategien (z.B. Wissen, Ansprechpartner, Strukturen; 

Fortbildungen für Fachpersonen, Zugang zu Hilfen) 

- Verbesserung Gleichaltrigenbeziehungen 

- Unterstützung  bei Partnerschaftsbeziehungen/ Fragen Sexualität 

- Elterntraining 

- Trauma-fokussierte Kognitive- Verhaltenstherapie (siehe Vortrag 
später) 

 



 

 

 

 
 

to be continued….! 
 
 

nina.sproeber@uniklinik-ulm.de 



Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie / 
Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm  
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Ärztlicher Direktor: Prof. Dr. Jörg M. Fegert 

 



Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie / 
Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm  
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Ärztlicher Direktor: Prof. Dr. Jörg M. Fegert 

Verlauf der berichteten Kontexte der Missbrauchsgeschehen* 

_____________________________________________ 
* nach Angaben von Betroffenen und Kontaktpersonen in 
  Telefongesprächen 



Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie / 
Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm  

Steinhövelstraße 5 
89075 Ulm  

www.uniklinik-ulm.de/kjpp  
 
 

 

 

 

 

 
 

Ärztlicher Direktor: Prof. Dr. Jörg M. Fegert 

Kontext des Missbrauchsgeschehens (N = 2.677)* 
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_____________________________________________ 
* nach Angaben von Betroffenen und Kontaktpersonen in 
  Telefongesprächen und Briefen/E-Mails 
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